monatlich 2.50 Zloty. Der Anzeiger für den 


in Frei ins Haus durch Boten 
Bezugspreis: oder durch die Poſt bezogen 


Kreis Pleß erſcheint Dienstog, Donnerstag und 
Sonnabend. Geſchäftsſtelle: Pleß, ul. Piastowska 1 


Nikolaier Anzeiger 
Pleſſer Stadtblatt 


9 N in. Die S:geipaitene mm=Zeile 

nzeigennteis: für Poln.⸗Oberſchl. 12 Gr. 

für Polen 15 Gr. die Z⸗geſpaltene mm=Zetie im 

Reklameteil für Poln.⸗Oberſchl. 60 Gr., für Polen 

80 Gr. Telegramm⸗Adreſſe: „Anzeiger“ 

Pleß. Poſtſparkaſſen⸗Konto 302622. Fernru⸗ 
Pleß Nr. 52 


Ar. 118 


Um die Neuwahlen in England 


Geheimnisvolle Erklärungen Macdonalds — Radikale Forderungen der Arbeiterpartei 


London. Die Blätter vertreten die Anſicht, daß ſich 
im Laufe des Montags die innerpolitiſchen Ereigniſſe wieder 
zugunſten baldiger Neuwahlen auf Grund eines 
nationalen Wiederaufbau programms auf 
breiter Grundlage verſchoben haben. Nach der „Times“ 
wird es aber möglicherweiſe einige Zeit dauern, ehe Mac⸗ 
donald eine aſfizielle Mitteilung machen kann. 


Eine geheimnisvolle Erklärung 
Macdonald 


London. Macdonald teilte am Mittwoch im Unter 
Kuſe mit, daß das Haus ſich am nächſten Mittwoch verta⸗ 
geen, werde. 


Auf die Frage Henderſon, ob der Miniſterpräſident 


unpeben könne, wann das Haus ſeine Sitzung wieder auf⸗ 
nehmen werde, ſalls es am nächſten Mittwoch vertagt werde, 
antwortete Macdonald, wenn dieſe Frage am Mittwoch ge⸗ 
gellt werde, jo werde er in der Lage ſein, das Unterhaus 
zu unterrichten. Der Abg. Kirkwood jagte: „Ich möchte den 
Miniſterpräſidenten fragen, ob er nicht dadurch dem Hauſe 
eine Laſt abnehmen will, indem er uns ſagt, ob eine Neu⸗ 
wahl ſtattfinden ſoll“. (Lachen). Der Miniſterpräſident ant⸗ 
wortete: „Ich habe den Eindruck, daß die Art und Weiſe, in 
der ich die Frage meiner Freunde beantwortete, das Haus 
erheblich erleichtert hat. (Lachen). 


Macdonald ausgeſchloſſen 

London. Die engliſche Arbeiterpartei hat den Premier⸗ 
miniſter Macdonald und ſeine ſämtliche Anhänger aus der 
Partei ſormell ausgeſchloſſen. Der Ausſchuß der Partei hat 
eine Entſchließung angenommen, wonach alle Mitglieder 
der nationalen Regierung und ihre ſämtlichen Anhänger 
innerhalb und außerhalb beider Häuſer des Parlaments guto⸗ 
matiſch und unverzüglich aufhören, Mitglieder der 
Arbeiterpartei zu ſein. Selbſtverſtändlich könne jedes 
ausgeſtoßene Mitglied wieder zugelaſſen werden, wenn es die 
Zuſicherung gebe, daß es in Zukunft aufhören werde, eine der 
Partei feindliche Organiſation zu unterſtützen. 


Die Forderungen der engliſchen 
Arbeikerparlkei 


Streichung aller Reparationen und Kriegsſchulden. 
London. Der Vollzugsausſchuß der Arbeiterpartei 


wird dem in nächſter Woche in Sca rborougyh ſtattfinden⸗ 


— —— — — — — — — —————— 


den Parteitag ein offizielles Programm zur Annahme unter⸗ 
breiten, das folgende Hauptpunkte enthält: 

Nückgängigmachung der Abſtriche in der Er- 
werbsloſenverſicherung, ſomie bei den Gehältern der Lehrer 
und anderen Beamten, Nückgängigmachung der Einſparungen 
an den ſozialen Ausgaben, Oppoſition gegen 
Schutzzölle einſchließlich physſkaliſcher Zölle, Verſtaat⸗ 
lichung der Bergwerke, des Grund und Bo⸗ 
dens ſowie des Bank⸗ und Kreditſyſtems, 
ſtaatliche Kontrolle über elektriſche Kraft, 
das Transportweſen und die Eiſen⸗ und 
Stahlinduſtrie durch Umwandlung dieſer 
Induſtriezweige in öffentliche Körperſchaf⸗ 
ten, Einſetzung von Kontrollbehörden für die Ein⸗ und 
Ausfuhr, Verhandlungen zur Streichung aller 
Reparationen und Kriegsſchulden, Bildung 
eines ſtaatlichen Inveſtierungsboards ſowohl für die Heimat 
wie für das Ausland, Abſchaffung des Goldſtan⸗ 
dards, Weltkonferenz mit dem Ziele einer inter natio⸗ 
nalen Währung und einen weitreichenden 
Nüſtungsabbau. 


Wieder Arbeilsloſendemonſtration 
i in London 
London. Gelegentlich der Verhandlungen vor dem Schnell⸗ 
richter über die Ausſchreitungen vor dem Parlament am Mon⸗ 
tag abend kam es am Mittwoch vor dem Gerichtsgebäude zu 
erneuten Zuſammenſtößen zwiſchen Demonſtranten und 


der Polizei, bei deyen die berittene Polizei gezwungen war, 


die angrenzenden Straßen mit Gewalt zu ſäubern. Hier⸗ 
bei ſind mehrere Perſonen, darunter einige Frauen, verletzt wor⸗ 
den. Auch im Lyde⸗Park trieb berittene Polizei einen Demon⸗ 
ſtrationszug von Arbeitsloſen auseinander, die von dem Ge⸗ 
richtsgebäude in der Innenſtadt nach dort marſchiert waren und 
ihrem Unwillen über die neuen Sparmaßnahmen in der üblichen 
Weiſe durch Hetzreden und Singen verbotener Lieder Ausdruck 
gaben. Es gelang der Polizei erſt nach beträchtlicher Zeit, die 
Arbeitsloſen, die eine Anzahl von Reitern und Paſſanten be⸗ 
läſtigten, zu zerſtreuen. 


Blutiger Kampf in Nicaragua 
Neuyork. Bei Jinotega in Nicaragua bam es zu einem 
neuen Kampf zwiſchen Aufſtändiſchen und Nationolgardeſten. 25 
Nationalgardiſten, darunter einige Offiziere, wurden getötet. 
Die Aufſtändiſchen erlitten ebenfalls ſchwere Verluſte. 


Die vorausſichtlichen Miiglieder der deuiſch⸗franzöſiſchen Wirkſchafkskommiſſio! 


Links oben: Staatsſekretär Weißmann — Links unten: Bankdirektor von Mendelsjohn-Berlin. — Mitte oben: Geheimrat 
Bücher (A. E. G.). — Mitte unten: Der rheiniſche Großinduſtrielle Louis Hegen. — Rechts oben: Bankdirektor von Stauß 
(D. D.⸗Vanken). — Rechts unten: Bankdirektor Max Warburg. Hamburg. — In den Berliner Beſprechungen der deutſchen und 


ſranzöſiſchen Staatsmänner iſt die Bildung einer Kommiſſion von Wirtſchafts⸗ und Induſtrieführern beider Länder beſchloſſen 
worden. 


Die Kommiſſion, für bie die obengenannten deutſchen Wirtſchaftsführer als Mitglieder genannt werden, wird ſchon 


im Oktober zu ihrer erſten Sitzwig zufammentreten. 


halt in Ordnung zu bringen. 


Das Leben eines Legionürs 


Paris. „Wenn Sie mir kein Geld geben, ſo gehe ich ein⸗ 
fach zur Fremdenlegion“. Schon manchmal ſtanden junge 
Menſchen mit bittenden Augen vor mir und ſtießen dieſe 
Drohung aus. Aber ſo „einfach“ iſt das doch nicht. Im In⸗ 
validengebäude zu Paris, neben dem Grab Napoleons, der 
im Invalidendom ruht, iſt die Hauptwerbeſtelle, aber es is 
einfach grotesk, ſagen zu müſſen, daß auch noch an der Stelle, 
welche die ſchlechteſten überhaupt möglichen Löhne zahlt, 
täglich viele Bewerber als untauglich abgewiejen werden, — 
was allein ſchon die dumme Legende widerlegt, Frankreich 
habe es nötig, ein ganzes Netz von Werbern zu unterhalten. 
Frankreich hat für die Fremdenlegion im Gegenteil über⸗ 
haupt nichts nötig. Wo ſtehen die Kredite für die Legion“ 
Im Budget des Kriegsminiſterium würde man ſie ebenso 
vergeblich ſuchen wie im Budget des Kolonialminiſteriums. 
Tatſächlich unterſteht die Legion vor allem dem Kolo; 
miniſterium, aber ſie erhält ſich ſelbſt, Frankreich verdient ſo⸗ 
gar noch enorme Summen an der Legion, ſie 
Staat ein produktiver Truppenteil. 

Dies konnte ſich auch durch die jammervolle Löhnung er⸗ 
reichen laſſen. Der Legionär erhält zwar bei der Ankunft in 
Afrika 500 Franken, dann aber hat er nur noch einen täg⸗ 


lich Lohn von 25 Centimes (30 Heller) in den erſten Ro⸗ 


naten. Nach 18 Monaten hat er etwa 75 Centimes, und 
wenn es ganz gut gebt: jo kann er es im Laufe der 5 Jahre, 
für die er feſt angeſtellt it, auf höchſtens 5,40 Franken pro 
Tag bringen. An ſich gibt es nach den erſten 4 Mongten 
Dienſtzeit noch einmal Prämie von 500 Franken. Aber wer 
erhält dieſe wirklich? Die meiſten werden ſchon vorher ats 
untauglich entlaſſen. Wie aber die „Tauglichen“ austohen, 
das zu ſchildern, ſträubt ſich die Feder. Menſchen aller Be⸗ 
rufe ſind da zuſammengewürfelt, und es iſt geradezu ers 
Wunder, wenn man einen Geſunden unter ihnen finder. 
Menſchen aller Verufe, die auch auf ihrem Anmeldezettel 
irgendeinen Namen oder irgendeinen Beruf angegeben ha⸗ 
ben, aber beſtimmt nicht den richtigen. Nach 5 Jahren ha⸗ 
ben ſie dann Papiere auf einen neuen Namen und können. 
wieder auftreten. Frankreich erleichtert es ihnen auch un⸗ 
geheuer, franzöſiſche Staatsbürger zu werden. Ueberall in 
Südfrankreich trifft man auf Deutſche, die in der Fremden⸗ 
legion waren. 

Darüber, wieviele Perſonen ſeit dem 9. März 1831, den 
Geburtstag der Fremdenlegion, bereits in dieſer Truppe 
gedient haben, gibt es offiziell keine Statiſtik. Ich habe mich 
vor einigen Tagen mit einigen früheren Legionären zuſam⸗ 
mengeſetzt und wir berechneten, daß etwa 270000 Menſchen 
ſchon in der Legion dienten. Die Hälfte davon waren 
Deutſche. Heute ſind 80 Prozent Deutſche in der Legion, 
Meiſt verkrachte Exiſtenzen oder Arbeitsloſe. 


Seit Gründung der Legion hat dieſe ſchon an etwa 400 


Schlachten teilgenommen. Der gewöhnliche Legionär kann 
5 gute Bewährung nach 3 Jahren Korporal werden, und er 
ann es im Kriegsgebiet dann auf den Sergeanten bringen, 
wofür er etwa 1000 Franken im Monat und freie Verpfle⸗ 
gung hat. 

Jeder Legionär will „dekoriert werden“. „Deloriert 
werden“ iſt überhaupt ein Ausdruck, den die Legionäre 
dauernd und für faſt jede Beſchäftigung im Munde führen. 
Ein gewiſſer Abenteurergeiſt, der durch die Erzählungen der 
Vorgeſetzten genährt wird, verſchafft manchem Legionör bei 
einer Schlacht tatſächlich auch die lang erſehnte Dekoration. 

Ein harter Drill herrſcht bei der Truppe, eine eiſerne 
Disziplin. Nur abends nach der Arbeit iſt man kameras⸗ 
ſchaftlich zuſammen, da werden in dieſer franzöſiſchen Truppe 
auch manche deutſchen Lieder gejungen, 
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Die Sanierungsvotiage im Nationalrat 

Wien. Im Nationalrat fand am Mittwoch auf ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Antrag die erſte Leſung der Sanierungspir= 
lage ſtatt. Der Bundeskanzler richtete nach einer Darſtellung 
der Entſtehungsgeſchichte der Vorlage einen neuen Apnell an as 
Parlament. „Die Zeit iſt voller Geſahren. Keine Stunde darf 
verloren gehen, um Rettung zu ſchaffen. Handeln Sie, he es 
zu ſpät iſt.“ In der vierſtündigen Ausſprache erklärte ſelbſt der 
Redner der ſozialdemokratiſchen Oppoſition es als 
ſelbſtverſtändliche Pflicht der Regierung und der Volksvertre⸗ 
tung, in einem lo kritiſchen Augenblick den öffentlichen Haus⸗ 
Aber ſowohl ſeine Partei, als die 
anderen alle, die zu Worte kamen, ebene Chriſtlich⸗Soziale wie 
Großdeutſche und Heimatblack — der Landbund het nicht ge⸗ 
ſprochen — wünſchten Abänderung der gegenwärtigen 
Faſſung. Zur Beratung der Abänd rungen wurde ein 
Unterausſchuß eingeſetzt. 


iſt für den 
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Dr. Archenhold 70 Jahre alt 
Dr. h. c. Friedrich Archenhold, der Direktor der Treptow⸗ 


Sternwarte in Berlin, die er ſeit 35 Jahren leitet, feiert am 2. 
Oktober ſeinen 70. Geburtstag. 


Um den Jufammenkritt 
des deulſch-franzöſiſchen Ausſchuſſes 

Paris. Agence Economique et Financiere“ weiß zu berich⸗ 
ten, daß der deutſch-franzöſiſche Wirtſchaftsausſchuß ſeine Tätig⸗ 
leit in der erſten Hälfte des Oktober aufnehmen werde. Das in 
der Oeffentlichkeit Verbreitete, aus ſechs Hauptpunkten be⸗ 
ſtehende Arbeitsprogramm ſei, wie das Blatt von maßgebender 
Seite erfahre, vollkommen aus der Luft gegriffen. 


Die internationale Kohlenkonferenz 
in London 

London. Unter dem Vorſitz des Präſidenten der engliſchen 
Kohlengrubenbeſitzervereinigung, Miſter Evan Williams, 
trat am. Mittwoch eine internationale Konferenz der 
einſchlägigen Grubenbeſitzerorganiſationen der hauptſächlichſten 
Kohle fördernden Länder Europas zuſammen, um etwaige 
mögliche Maßnahmen zu erörtern, durch die eine Verbeſſerung 
der wirtſchaftlichen Lage der Kohleninduſtrie in Europa erreicht 


werden kann. Auf ihr waren England, Deutſchland, 
Frankreich, Polen, Belgien, Holland und die 


Tſchechoſlowakei vertreten. Deutſcherſeits waren Dr. 
Janus und Rufiel erihienen. 

Die Beſprechungen zeigten, wie eine amtliche Verlautbarung 
beſagt, ein zufriedenſtellendes Maß von Ueberein⸗ 
ſtimmung. Es wurde ein Ausſchuß eingeſetzt, der Donnerstag 
vormittag zuſammentreten ſoll, um das Ergebnis der Erörterun⸗ 
gen in einer Denkſchrift zuſammen zu faſſen. Dieſe ſoll den Or⸗ 
ganiſationen der Kohlengrubenbeſitzer in den verſchiedenen euro⸗ 
päiſchen Ländern zur Erwägung unterbreitet werden. Danach 
ſoll dann die Einberufung einer weiteren Konferenz ins Auge 
gefaßt werden. 


" Sardinal Segura nach Rom abberufen 
Madrid. Nach Mitteilung des Juſtizminiſters hat der 

Vatitan den Kardinal⸗Erzbiſchof von Toledo und Primas von 

Spanien, Segura, ſeines Auftrags in Spanien enthoben 


und zum Mitglied des Heiligen Kollegiums in Rom ernannt. 


Vorläufig iſt ein Apoſtoliſcher Generalvikar zum Nachfolger Se⸗ 
guras ernannt worden. Wie weiter die Mitteilung des Juſtiz⸗ 
miniſters beſagt, erhalten die Jeſuitenhauptniederlaſſungen in 
Spanien neue Direltoren aus Rom. Die Regierung betrachtet 
dieſe Maßnahme des Batilans als Sieg der „liberalen 
Auffaſſung in der katholiſchen Kirche“. 


Außenminiſter Dr. Wang zurückgetreten 
Dr. Tſche ſein Nachfolger. 

Schanghai. Wie aus Nanking gemeldet wird, hat Außen⸗ 
miniſter Dr. Wang geſtern ſein Rücktrittsgeſuch dem Marſchall 
Tſchiangkaiſchek übermittelt, in dem er erklärt, daß er heute nicht 
mehr in der Lage ſei, den Pflichten eines chineſiſchen Außenmini⸗ 
ſters nachzukommen. Dem Geſuch wurde von der Nankingre⸗ 
gierung ſtattgegeben. Zum Nachfolger Wangs wurde der 
chineſiſche Geſandte in London, Dr. Tſche ernannt. 


ROMAN von LOIA STEIN 

Er age. 
52. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 

Uſchi erhob ſich, trat auf den Gang hinaus und blieb 
dort lange am Fenſter ſtehen. Wo war Udo jetzt? Was tat 
er? Dachte er an ſie? Vereute er vielleicht. ihren Wunſch 
nicht reſpektiert zu haben? Und was würde er ſagen, wenn 
er morgen heimkam und ſie nicht da war? Und er nur die 
flüchtigen Zeilen vorfand, die fie ihm in Eile und Erbitte⸗ 
rung geſchrieben hatte. Ja, was würde er ſagen? 

Würde er ſich dann ſogleich in den nächſten Zug legen 
und ſie zu ſich heimholen? Oder würde er zornig ſein und 
vielleicht nicht kommen? Ihr Herzſchlag ſetzte aus bei dieſer 
Vorſtellung. Nein, nein, das nicht. Sie wollte ja keinen 
Bruch mit dem über alles geliebten Mann, ſie wußte über⸗ 
haupt nicht recht, was ſie wollte. Wußte nicht mehr, warum 
ſie hier im Zuge, warum ſie vor ihm förmlich geflohen war. 
Vor ihm und vor ſeiner Mutter. Ja, ſie war wohl letzten 
Endes der Grund für Uſchis Unglück. Nicht Nuth Carini, 
Ellen vielmehr war die Urſache, warum ihre Ehe nicht ſo 
geworden war, wie ſie ſie erhofft hatte Ellen, die ſelbſt doch 
auch ganz unſchuldig war, was auch Uſchi bei ruhiger Ueber⸗ 
walls einſah, die ſicher nur Udos und auch ihr Beſtes 
wollte. 

Die junge Frau fühlte fich jetzt ſehr mutlos, ſehr verzagt. 
Sie begriff ſich nicht mehr. Sie hatte wieder einmal kindiſch 
dumm und ohne jeden Sinn gehandelt. In blinder Wut. In 
törichter Exaltation. Sie war ihrem Mann davongelaufen, 
den fie liebte, fie hatte Udo damit eine furchtbare Kränkung 
zugefügt. Würde er ſie verſtehen? Würde er ihr nach⸗ 
kommen? Würde er eine Aenderung in ihr Leben bringen 
können, ohne die Mutter, die er doch auch ſehr liebte. tödlich 
zu kränken? ; 

Uſchi weinte jetzt leiſe vor ſich hin. Sie ſchämte ſich vor 
Udo, vor ihrer Schwiegermutter. Und was — plötzlich durch⸗ 
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AKampfanſage an Brüning? 


Die Sozialdemokratie zu den Verhandlungen mit dem Reichskanzler 


Berlin. Ueber die Verhandlungen ihrer Unterhändler 
mit dem Reichskanzler gibt die ſozialdemokratiſche Reichs⸗ 
tagsfraktion folgende Mitteilung heraus: „In einer Be⸗ 
ſprechung beim Reichskanzler Brüning am Mittwoch brach⸗ 
ten die ſozialdemokratiſchen Vertreter die in der neuen 
Notverordnung zu regelnden Fragen zur Sprache. Sie 
unterrichteten den Reichskanzler nochn “Is eingehend über 
ihren Standpunkt namentlich in bezug af die Frage der 
Neuregelung der Arbeitsloſenverſicherung 
und der reſtloſen Aufrechterhaltung des Tarif⸗ 
rechtes. Sie legten insbeſondere Gewicht darauf, daß eine 
weitere Herabſetzung der Unterſtützungsſütze in der Ar⸗ 
beitsloſenverſicherung nicht zu tragen ſei. 
Im Zusammenhang damit wurde nochmals betont, daß die 
zugeſagte Beſeitigung der ſchlimmſten ſozialen Härten 
aus der Juninotverordnung nunmehr in der 
kommenden Notverordnung erfolgen müſſe. Der Reichskanzler 
nahm dieſe Ausführungen zur Kenntnis und erklärte, daß 
das Reichskabinett ſich bereits in den nächſten Tagen ab⸗ 
ſchließend mit dem Inhalt der neuen Notver⸗ 
ordnung befaſſen werde. Im Verlauf der Aus⸗ 
ſprache erklärte der Reichskanzler, daß die Preſſemel⸗ 
dungen, wonach ſich die Reichsregierung mit dem Pro⸗ 
gramm der Wirtſchaftsverbände identifiziere und 
die daraus gezogenen Schlußfolgerungen der Begründung 
entbehren. 

* 


Der „Vorwärts“ zu den Forderungen: Der Sturz 
des Pfundes und das Aufgeben der engliſchen Goldwährung 
hat mit dem Lohnniveau gar nichts zu tun. Völlig 
abwegig iſt der Schluß, wir müßten nunmehr auf der ganzen 
Linie die Löhne abbauen, um die bedrohte Kon⸗ 
abe zu erhalten. Abwarten und beobachten, nicht 
aber überſtürzen iſt gegenüber den Vorgängen in England 
die richtige Parole. Es läßt ſich eine verhängnis⸗ 
vollere Politik nicht denken, als die eines 
Lohndumpings. Die Geſchichte der letzten 1% Jahre, 


die in Deutſchland eine Periode des bewußten, von der Re⸗ 


| gierung propagierten und betriebenen Lohnabbaues war, hat 
e 


den weis geliefert, daß damit weder die Ar⸗ 
beitsloſigkeit behoben werden kann, noch 
auch nur der Beſchäftigungsgrad der In du⸗ 
ſtrie geſteigert wird. Der ungeheure Abbau der 
Löhne und Gehälter und der Abbau der Leiſtungen der 
Sozialverſicherung hat eine derart ſtarke Minderung 
der Kaufkraft nach ſich gezogen, daß ſich die Kriſe 
von Monat zu Monat verſchärft hat. Ein neuer Lohn⸗ 
abbau kann aus der Kriſe nicht herausführen — nur noch 
helfen in ſie hineinführen. Will e 
rung die wirtſchaftliche Kriſe ſich ſoweit verſchärfen laſſen, 
daß ſie in die politiſche Kriſe umſchlägt? 


Eine neue ſozialiſtiſche Parkei? 


Berlin. An der Reichs konferenz, zu der die ſo⸗ 
zialdemokratiſche Opposition für Sonntag nach Berlin 
eingeladen hat, werden außer den in Frage kommenden Reichs⸗ 
tagsabgeordneten und den ausgeſchloſſenen Abgeordneten 
Dr, Noſenfeld und Seydewitz auch einige Vertreter aus 
dem Lande teilnehmen, die mit der Bewegung Inmpathifieten. 
Beſonders in Breslau iſt die Oppoſition ſehr ſtark. Neben 
Breslau iſt die oppoſitionelle Bewegung beſonders ſtark in 
Sachſen, ſo in Zwickau, Zittau und Plauen, in 
Frankfurt a. M., in Köln und im weſtlichen Induſtrie⸗ 
gebiet. Geplant iſt die Gründung einer neuen Partei, 
offenbar nach Art der Parteiorganiſation, wie früher die unab⸗ 
hängige Sozialdemokratiſche Partei ſie darſtellte. 


Kampf mit einem Haiſiſch 

Neuyork. In Weſt⸗Palmbeach wurde ein 20 jähriges 
Mädchen beim Baden von einem Haifiſch angegriffen, der 
ihm das rechte Bein abbiß. Ein Küſtenpoſten eilte der Un- 
glücklichen zu Hilfe, verſcheuchte den Haffiſch durch Schlüge 
und brachte das ohnmächtige Mädchen ans Ufer. Der Hai⸗ 
1 folgte den beiden bis wenige Meter vom Strand ent⸗ 
ernt. 


Hochwaſſer im Oder- und Neißegebiet 


Eine von den Fluten völlig zeerſtörte Betonbrücke in Neiße. 
Schleſien iſt von den Hochwaſſern der Oder und der Neiße, die durch das Unwetter der letzten Zeit verurſacht wurden, ſchwer 


bedroht. 


In den Flußgebieten wurde ſchwerer Flußſchaden angerichtet; in Neiße iſt eine große, im Bau befindliche Betonbrücke 


durch die Fluten völlig eingeriſſen worden. 


zuckte ſie der Gedanke — was ſollte ſie ihrem Vater als 
Grund für ihr ſo plötzliches Erſcheinen angeben? 

Sollte fie jagen, daß fie ſich mit Udo und jeiner Mutter 
gezankt hatte und davongelaufen war wie ein ganz dummes 
Kind? Nein, das nicht, das nimmermehr. Denn auch vor 
dem Vater ſchämte Uſchi ſich plötzlich. Vor ſeinen gütigen, 
fragenden Augen. 5 

Sie verwünſchte ihre Flucht, verwünſchte Ruth Carini, 
ſich ſelbſt, die Schwiegermutter. Hätte alles, was fie getan, 
gern ungeſchehen gemacht Aber mit jeder Minute entfernte 
ſie ſich weiter von Berlin, ein Zurück gab es heute nicht 
mehr, dies war der letzte Zug. Und immer näher kam er 
feinem Ziel. ihrer Vaterſtadt 

Und während Uſchi ſich quälte und zwiſchen Selbſtvor⸗ 
würfen und Anklagen gegen Udo und ſeine Mutter ſchwankte 
und traurig und unglücklich war, kehrte Ellen in ihre Woh⸗ 
nung zurück. 

Sie hatte eine Bekannte getroffen, war mit ihr in den 
Schöneberger Stadtpark gegangen und hatte dort Fa 
Stunden verplaudert Ihr war dieſe Begegnung ganz will- 
kommen, denn ſie ſcheute ſich davor, der jungen Schwieger⸗ 
tochter unter die Augen zu treten Ihre Vorwürfe taten ihr 
leid, ſchließlich änderte man ſelten etwas mit Vorwürfen 
und Ermahnungen Sie würde ſich Uſchi nur feindlich ge⸗ 
ſtimmt haben, und das hatte ſie nicht gewollt Und heute 
war fie nun mit ihr allein, Udo fehlte Und Udo würde 
gewiß traurig ſein, wenn er wüßte, daß ſie ſeine kleine 
Frau in ſeiner Abhweſenßelt fo ſehr ausgehalten hatte 

In der Wohnung war fein Laut, als Ellen fie betrat 
Sie horchte, alles war ſtill Sie ging durch die Zimmer, 
Uſchi war nirgends Ob ſie immer noch ſchlief? Sie horchte 
an der Schlafzimmertür und öffnete ſie endlich behutſam 
Das Zimmer war leer 

So war Uſchi alſo fortgegangen, vermutlich zu ihres 
Schweſter Das war begreiflich und ganz vernünftig; was 
ſollte ſie hier auch allein Aber ſie hätte ihr ein paar Worte 
hinterlaſſen können, ob ſie zum Abendeſſen zurückkam 

Ellen wartete in einer ſich immer ſteigernden Unruhe. 
ſür die ſie keine Erklärung fand Es wurde ſpät, und ſchließ⸗ 
lich deckte ſie den Abendbrottiich und rief bei Hede Witten⸗ 


das tut gut 
[Wenn nur Uſchi erſt zurück wäre 


burg an, um ſich Gewißheit zu verſchaffen. 

Aber nur das Mädchen war daheim. Die 
jeien ausgegangen. Sie fragte nach Uſchi. 
Holſt wäre heute nicht dort geweſen. 

Sie hängte den Hörer ein. Hatte Uſchi ſich unterwegs 
mit Hede getroffen? War ſie zu einer anderen Bekannten 
gegangen? Jedenfalls war es rüdjichtslos von ihr, jo ganz 
ohne Nachricht fortzubleiben. 

Ellen ſetzte ſich allein an den Eßtiſch. Aber es ſchmeckte 
ihr nicht Ein heftiges Klingeln an der Tür riß ſie aus 
ihren grübelnden Gedanken. 

Uſchi! dachte fie! Endlich, Gottlob. 

Aber es war nicht Uihi. Zu Ellens grenzenlojer Ver: 
wunderung ſtand Udo vor ihr 

„Udo! Ich denke, du biſt in Dresden? Wie iſt es möglich, 
daß du hier biſt? Biſt du gar nicht gefahren?“ 
ul doch,“ ſagte er, „ich muß dir erzählen. Wo iſt 
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„Fortgegangen“ 

„Und noch nicht zurück? Wo iſt ſie denn?“ 

Er kam langſam herein Er ſtützte ſich ſchwer auf ſeinen 
„ und Ellen ſah, daß ihm das Gehen große Mühe 
machte 8 
„Habt ihr einen Unfall gehabt, Udo? Du haſt ja Schmer⸗ 
zen beim Gehen“ 

„Furchtbare Schmerzen ſogar. Nein, keinen Unfall. Ich 
bin gefallen und habe das Knie verletzt. Aber du brauchſt 
kein jo erſchrecktes Geſicht zu machen, Schatzi, mir iſt nichts 
paſſiert“ f 

Er wart ſich in ſeinem Zimmer auf den Diwan. „So, 
Im Liegen ſind die Schmerzen nicht ſo arg. 
Wo mag ſie nur ſein?“ 

„Das weiß ich nicht. Udo Du biſt ſo merkwürdig Soll 
ich dir einen Umſchlag für dein Vein bringen?“ 

„Nein, nein, bleibe nur bei mir, Schatzi, und laß dir 
berichten Es iſt eine ganz verrückte Geſchſchte mit Ruth. 
Und ich bereue ſehr. nicht auf Uſchi gehört und daheim ge⸗ 
blieben zu ſein Ruth hat ein verwerfliches, ſchlechtes Spiel 


mit uns getrieben.“ 
(Jortſetzung folgt.) 


Kefnchaften 


ein, Frau 


* 


Pleß und Umgebung 
Kartoffelernte 


2 


Mein kleiner Garten vor der Stadt 

(Zehn Meter mißt er im Quadrat), 

Iſt meiſtens Sand und voll von Steinen. 

Und darum ſollte man wohl meinen, 

Ob ſeiner Strauch- und Blumenleere, 

Daß dieſes gar kein Garten wäre. 

Oh, lieber Freund, da irrſt du dich! 

Dies Stückchen Erdreich iſt für mich 

Doch dieſes kannſt du ja nicht wiſſen) 

855 nn 1 ee — 

5 e allerhand verſu 

Und endlich fand ich eine Frucht, 

Beſcheiden und bedürfnislos, 

Und dieſe ziehe ich jetzt groß! 

Sie iſt grün, ſie wächſt und blüht, 

Und das genügt für mein Gemüt. — 

Ihr Name? Rings im ganzen Land 

a die Kartoffel wohlbekannt. 5 

Jawohl! N habt ganz recht gehört, 

700 leg' auf Nutzen keinen rt. 
artoffel ernten, das macht Freude, 

Das wiſſen viel zu wenig Leute. 

Ach, welchen Spaß macht die Geſchichte, 

Hat man die gelben Knollenfrüchte 

Dem Schoß der Erde ernit * 

Doch das Schönſte müßt ihr wiſſen 

(Dieſer Brauch, er ft kein neuer !), 

Sit doch das Kartoffelfeuer! 

Praſſeln hören es die Ohren, 

Und die Naſe riecht das Schmoren 

(Kräftig riecht es, wirklich gut) 

Der Kartoffeln in der Glut. — 

Lieber Brauch, du biſt mir teuer: 

Feſtliches Kartoffelfeuer! 


50 jähriges Dienſtjubiläum, 
Hegemeiſter Waiblinger in Brzozow begeht am 1. Ok⸗ 
tober ſein 50jähriges Dienſtjubiläum. 


60. Geburtstag. 
Obergärtner i. R. Zembol begeht am 2. Oktober d. J. 
ſeinen 60. Geburtstag. 0 


5 Verkehrskarten erneuern. 

Die Verkehrskarteninhaber mit den Anfangsbuchſtaben 
L und M werden nochmals daran erinnert, daß ſie bis zum 
12. Oktober ihre Verkehrskarten zur Ernennung für das 
Sr 1932 im Verkehrskartenbüro des Magiſtrats einreichen 
müſſen. Zu dieſer Friſt nicht eingereichte Verkehrskarten 
verlieren am 31. Dezember l. J. ihre Gültigkeit. — Die Ver⸗ 
kehrskarten bis zum Buchſtaben K find bereits erneuert und 
ee von den Beſitzern wieder in Empfang genommen 
werden. * 


Spielplan des Deutſchen Theaters Kattowitz. 

Donnerstag, den 1. Oktober, abends 7.30 Uhr: „Der 
Bettelſtudent, Operette von Millöcker. Montag, 5. Oktober, 
abends 8 Uhr: „Der Hauptmann von Köpenick“, Komödie 
von Zuckmayer. Donnerstag, 8. Oktober, abends 7.30 Uhr: 
„Aida“, Oper von Verdi. ontag, 12. Oktober, abends 8 
Uhr: „Juwelenraub am Kurfürſtendamm“, Spiel in 3 Akten 
von Ladislaus Fodor. Donnerstag, 15. Oktober, abends 
7.30 Uhr: „Das Spielzeug Ihrer Majeſtät“, Operette in 3 
Akten von Oskar Felix und Fritz uber, Muſik von Joſef 
Königsberger. Donnerstag, 22. Oktober, abends 7.30 Uhr: 
„Lord Spleen“, komiſche Oper in 2 Akten, Muſik von Mark 
Lothar. Sonntag, 25. Oktober, nachm. 4 Uhr: „Der Haupt⸗ 
mann von Köpenick“; abends 8 Uhr: „Die Sache, die ſich 
Liebe nennt“, Komödie in 3 Akten von Edwin Burke. Mon⸗ 
tag, 26. Oktober, abends 8 Uhr: „Juwelenraub am Kur: 
fürſtendamm.“ 


U ai 


Rückſichtsloſe Radfahrer. 

Ueber rückſichtsloſes Radfahren auf der Schießhaus⸗ 
ſtraße iſt ſchon wiederholt geklagt worden. So haben jetzt 
wieder vier unerkannt i Radfahrer das Schul⸗ 
mädchen Marie Jadlowski auf der Schießhausſtraße jo an⸗ 
gefahren und verletzt, daß das Kind in ärztliche Behandlung 
in das Johanniterkrankenhaus gebracht werden mußte. 


Geſangverein Pleß. 
Die Probe des Geſangvereins in der nächſten Woche muß 
wegen einer dringenden Reiſe des Dirigenten ausfallen. 


Sportliches 
Winterſportverein T. 3, Kattowitz. 

Am Sonnabend, 3. Oktober tritt der Winterſportverein Kat⸗ 
towitz im neuen Geſchäftsſahr zum erſtenmal wieder an die 
Oeffentlichkeit. An dieſem Tage erfolgt abends 8 Uhr im Scale der 
„Erholung“ in Kattowitz die Verteilung der am 15. 2. 1931 er⸗ 
worbenen Sportabzeichen des P. 3. N. Da dieſe Abzeichen erſt 
im Sommer vom Verband eingetroffen waren, hat der Vorſtand 
die Verteilung bis zum Beginn des neuen Geſchäftsjahres ver⸗ 


Der Sternhimmel für Oktober 


Die Sternkarte iſt für den 1. Oktober, abends 10 Uhr, 15. 
Oktober, abends 9 Uhr, und 31. Oktober, abends 8 Uhr, für 
Berlin — alſo für eine Polhöhe von 52% Grad — berechnet. 

Die Sternbilder ſind durch punktierte Linien verbunden und 
mit Nummer verſehen. Die Buchſtaben ſind Abkürzungen für die 


Eigennamen der hellen Sterne. — Die Stellungen des Mon⸗ 


des ſind von zwei zu zwei Tagen eingetragen. Das Datum ſteht 
unterhalb des Mondbildes, die Pfeillinie zeigt die Richtung der 
Mondbahn an. 


N 


1. Kleiner Bär P--Polarstern, 2. Grosser Bär. 3. 
4, Bootes A=Arktur, 5, Krone, 6, Herkules, 7. 
Leier W—Wega, 8, Cepheus, 9, Schwan D = Deneb, 10, 
Cassiopeja, 11, Andromeda, 12. Perseus, 13, Widaer, 14. 
Fuhrmann C- Capella, 15. Stier A=Aldebaran, Pl=Pleja- 
den 16. Walfisch, 18, Zwillinge C= Castor, P- Pollux, 28, 
Schlangenträger, 30. Adler A=Atair, 32. Pegasus M— 
Markab, 34, Steinbock, 35, Wassermann, 36. südl, Fisch 
F=Fomalhaut. 

Zenit. bis 31, 
Oktober, 

Planeten: Saturn und Uranus, 

Nachdem die Sonne am 24. September den Schnittpunkt 
ihrer Bahn mit dem Himmelsäquator überſchritten hat, ſteigt 


Mond: vom 1, bis 3. und 17, 


ſie während des nächſten Vierteljahres immer weiter am Him⸗ 
melsgewölbe hinab. Die Tageslänge wird dadurch im Oktober 
von 11% auf 9% Stunden verkürzt. 

Die Mondphaſen fallen auf folgende Tage: am 4. Oktober 
iſt Letztes Viertel, am 11. Neumond, am 18. Erſtes Viertel und 
am 26. Vollmond. * 

Wenn auch der Sternenhimmel noch immer von dem auf⸗ 
ſallenden Dreigeſtirn Deneb im Schwan, Wega in der Leier 
und Atair im Adler beherrſcht wird, ſo beginnt ſich doch lang⸗ 
ſam ein Umſchwung bemerkbar zu machen, der dem Wechſel der 
Jahreszeit auch im Ausſehen des Firmaments widerſpiegelt. 
Die genannten Sommerternbilder haben ſich allmählich nach 
Weſten vorgeſchoben. Krone und Herkules ftehen, zum Anter⸗ 
gange bereit, dicht über dem Nordweſthorizont und der Bootes 
iſt zu Beginn des Monats um 10 Uhr, und am Ende gegen 8 
Uhr abends bereits verſchwunden. Dagegen hat die öſttliche 
Himmelshälfte ihr Gepräge vollſtündig verändert. Hier find 
neue Bilder aufgetaucht, die wir mit ganz beſonderem Intereſſe 
aufſuchen werden, Konſtellationen, die jetzt ihre Wanderung 
über das Himmelszelt beginnen und denen wir während des 
ganzen Winters begegnen. Da erſcheinen bereits die erſten 
Sterne des Stieres, an ſeiner roten Farbe erkennen wir den 
hellen Aldebaxan und es genügt ein Opernglas, um in ſeiner 
Umgebung den reizvollen Sternhaufen der Hyaden zu betrach⸗ 
ten. Von ſeltener Schönheit ſind die Plejaden, die wir etwas 
höher mit bloßem Auge bei flüchtigem Hinſehen mit einer klei⸗ 
nen Wolke verwechſeln könnten, die bei näherer Betrachtung 
etwa ſieben gleichvolle Sterne erkennen laſſen, die aber ſchon 
in unſerem Glaſe oder noch beſſer in einem kleinen Fernrohr in 
uns unendlich viel erſcheinende Sternlein aufgelöſt werden. 
Etwas höher liegt im Gebiete der Milchſtrahe der Perſeus mit 
dem veränderlichen Stern Algol, weiter nach Norden verrät der 
gelbliche Schimmer die helle Capella im Sterubilde des Fuhr⸗ 
manns. Hoch zu unſeren Häupten erkennen wir an der charak⸗ 
teriſtiſchen Form eines lateiniſchen W die Caſſiopeſa, dicht date 
unter iſt die Andromeda mit dem bekannten Nebel ein will⸗ 
kommenes Beobachtungsobjekt. Der Große Wagen erreicht jetzt 
im Norden ſeinen tieſſten Stand. 


Von den großen Planeten iſt noch immer Saturn der ein⸗ 
zige, der am Abendhimmel ſichtbar iſt. Er ſteht im Sternbilde 
des Schützen und kann noch wenige Stunden beobachtet werden. 
Am Ende des Monats erſcheint dann auch die Venus, die aller⸗ 
dings nur wenige Minuten lang betrachtet werden kann. Mer⸗ 
kur kann zu Beginn etwa 20 Minuten lang am Morgenhimmel 
aufgeſucht werden und Jupiter erreicht am Anfang um 1 Uhr 
morgens und zum Schluß des Monats um 11 Uhr abends den 
Horizont, wo er infolge feiner Helligkeit das auffallendſte Ob⸗ 
jekt darſtellt 


ſchoben. Es gelangen 2 goldene, 18 ſilberne und 83 bronzene 
Abzeichen zur Verteilung, ein Nejultat, wie es nur die erſten 
polniſchen Skivereine aufzuweiſen haben. Gleichzeitig werden 
die Vereinsmeiſter für 1931 ausgezeichnet werden. Vereins⸗ 
meiſter für 1931 iſt Herr Heinz Tepelmann, Meiſter der Da⸗ 
menklaſſe Frl. Trude Volkmer und Juniormeiſter Hans Brey. 
Außerdem gelangen eine Reihe von Diplomen zur Verteilung. 
Anſchließend an die Verteilung wird die Kapelle Troplowitz 
zum Tanz ſpielen. Alle Mitglieder und deren Angehörigen ſind 
herzlich eingeladen. 


Aus der Woiewodechaft Schleſien 


Die Krankenkaſſen übernehmen die Heilung 
der Kriegsbeſchädigten 


Nach vorhergehenden Verhandlungen haben die Kran⸗ 
kenkaſſen in der Wojewodſchaft eingewilligt, die Kriegsin⸗ 
validen in ihr Heilungsſyſtem aufzunehmen. Das bezieht 
ſich auf alle Krankenkaſeen, einſchließlich der gewerblichen 
und der Spolka Bracka, mit der Einſchränkung jedoch, daß 
die Letzteren nur jene Invaliden behandeln werden, die in 
den Betrieben beſchäftigt ſind, für welche dieſe Kranken⸗ 
kaſſen geſchaffen wurden. Alle übrigen Kriegsinvaliden 
werden von den Allg. Ortskrankenkaſſen übernommen. Als 
Krisgsinvaliden ſind alle jene Kriegsbeſchädigten zu berzach⸗ 
ten, die durch die militäriſchen ärztlichen Kommiſſionen als 
Kine anerkannt wurden und einen Invalidenausweis be⸗ 

hen. 


Erhöhung der Poſtgebühren 
Aus Warſchau kommt die Meldung, daß das Poſtminiſterium 
das Porto für Briefe und Poſtkarten mit 5 Groſchen erhöht hat. 
Dieſe Mehreinnahme wird dem Hilfskomitee für die Arbeits⸗ 
loſen überwieſen. 


Rückkehr aus der Jerienkolonie Rabka 


Am Breiten, den 2. Oktober kehren aus der Ferienkeionie 
Rabka die Kinder aus Königshütte, Schwientochlowitz ſowie 


Schoppinitz zurück. Die Kinder ſind am Bahnhof 3. Klaſſe, 
2. Perron in Kattowitz, nachm. um 5,40 Uhr, abzuholen, 
Es handelt ſich um die Kinder welche am 4. September ver⸗ 
ſchickt wurden — Ein weiterer Transport Kinder trifft aus 
Rabka am Sonnabend, den 3. Oktober ein. In dieſem Falle 
geht es um die Kinder die am 5. September verſchickt wur: 
den und in Siemianowitz, Nybnik, Neubeiduf, Lipine Ja⸗ 
now, Bismarckhütte und Friedenshütte wohnhaft ſind. Auch 
dieſe Kinder ſind am Bahnhof 3. Klaſſe, Perron 2, nachm. 
um 5,40 Uhr in Kattowitz abzuholen. 


Kattowiß und Umgebung 

Domb. (Beſtrafter kindlicher Leichtſinn.) In 
den geſtrigen Vormittagsſtunden ereignete ſich auf der Königs⸗ 
hütter Chauſſee in Kattowitz⸗Domb ein bedauerlicher Verkehrs⸗ 
unfall, Ein Sjähriger Schulknabe neckte dort ein Pferd, welches 
vor ein Fuhrwerk geſpannt war. In dem Moment ſauſte ein 
Perſonenauto vorbei. Das Pferd ſcheute und brachte das ſtehende 
Fuhrwerk ins Rollen. Der Knabe wurde vom Vorderrad erfaßt 
und zu Boden geſchleudert. Zum Glück erlitt der Junge nur 
leichtere Verletzungen am Kopf. Nach Anlegung eines Notver⸗ 
bandes konnte der Verunglückte den Weg fortſetzen. 

Zalenze. (Schwerer Straßenunfall.) Auf der Woj⸗ 
ciechowskiego in Zalenze wurde der auf dem Fahrrad heim⸗ 
lehrende Eiſenbahner Anton Dworaczek aus der Moscickikolonie 
RT NE RE PS RENT ET RETTET TASTE ET EEE IN TAT IESELTERZ TIEFER 

Verantwortlicher Nedakteur. Reinhard Maı in Kattowitz. 
Drud u. Verlag: „Vita“, naklad drukarski, Sp. z gr. odp 
Katowice, Kosciuszki 29. 


von einem Auto angefahren und ſchwer verletzt. Dworaczek 
wurde ein Bein gebrochen. Ferner erlitt er erhebliche Verletzun— 
gen am Kopf und Körper. Der Schwerverletzte iſt nach dem 
ſtädtiſchen Krankenhaus überführt worden. Der Autolenker ver 
kümmerte ſich keineswegs um den Verletzten, ſondern ſetzte die 
Fahrt in ſchnellem Tempo fort. 


Kö nigshütte und Umgebung 


Durch Fälſchung von Zahlen um 12 000 31. geſchädigt. 

In letzter Zeit wurden die Stickſtoffwerle in Chorzow durch 
ein raffiniertes BVetrugsmanöver um beträchtliche Geldbeträge 
geſchädigt. Ein gewiſſer Gawenda aus Beuthen lieferte ſeit 
längerer Zeit an die Stickſtoffwerke Fachzeitſchriften und tech⸗ 
niſche Bücher. Bei der Ablieferung der Bücher wurden die Rech⸗ 
nungen ſofort zur Zahlung in der Schichtmeiſterei angewieſen. 
Auf dem Wege jedoch zur Kaſſe, fälſchte G. die Zahlen der 
Quittung und machte z. B. aus einer ſolchen über 5 Renten⸗ 
mark, 405 Rentenmark, indem er die 40 vor die 5 vorſetzte. 
Schließlich fiel die Belaſtung dieſes Kontos auf und eine Nach⸗ 
prüfung ergab die Fälſchungen. Am geſtrigen Mittwoch erſchien 
G. wieder auf der Anlage mit einer Lieferung und wurde durch 
die anweſende Polizei verhaftet und der Gerichtsbehörde in 
Königshütte übergeben. Nach den vorläufigen Feſtſtellungen 
hat G. allein in dieſem Jahre die Stickſtoffwerke auf dieſe Art, 
um 12000 Zloty geſchädigt. 

Deutſches Theater Königshütte. Das Gaſtſpie! Harry 
Liedtke findet nur in Königshütte ſtatt und nicht am 1, ſondern 
am Sonntag, den 4. Oktober, nachmittags 4 Uhr. Zur Auffüh⸗ 
rung gelangt die Komödie „Ein idealer Gatte“ von Oskar 
Wilde. Karten zu 2 bis 10 Zloty ſind an der Theaterkaſſe im 
Hotel Graf Reden erhältlich. Mitglieder erhalten die übliche 
Ermäßigung Keſſenſtunden von 10 bis 13 und 16,30 bis 18,50 
Uhr. Tel. 156. Auch in Kattowitz iſt an der Theaterkaſſe ein 
Vorverkauf eingerichtet. Dienstag, den 6. Oktober: „Der Bet⸗ 
1 Operette von Millöcker. Der Vorverkauf beginnt am 
4, ober, 


KindeSansjekung Scheinbar aus Not, hatte in den geſtri⸗ 
gen Nachmittagsſtunden eine unbekannte Frauensperſon ein 
etwa 4 Wochen altes Kind vor die Tür des Mieters Paul S. 
an der ulica Pawla 7, auegeſetzt. Die benachrichtigte Polizei 
veranlaßte die Ueberführung des „Findlings“ in das Bronis⸗ 
lawaſtift an der ulica Wandy. 


Raubüberfall. Bei der Polizei brachte der Invalide Pau? 
Staſch von der ulica Grunwaldska 6, zur Anzeige, daß er in den 
Abendſtunden des Montags auf dem Nachhauſewege an der ul. 
Juliusza Ligonia, von einigen fremden Männern angehalten 
wurde, ihn nach der naheliegenden Grünanlage ſchleppten und 
eine Unterſuchung nach Wertſachen bei ihm vornahmen. Nach⸗ 
dem ſie kein Geld vorfanden, hielten ſie ſich durch die Wegnahme 
einer Jubiläumsuhr, im Werte von 100 Zloty, ſchadlos, und 
verſchwanden dann in unbekannter Richtung. Leider war der 
A N nicht im Stande, nähere Angaben über die Täter zu 
machen. 


Schwerer Einbruch. Bei der Polizei brachte Kaufmann 
Frydlewski voe der ulica 3⸗go Maja 42 zur Anzeige, daß in der 
Nacht zum Mittwoch Unbekannte in ſeine Werlſtelle einen 
Einbruch verübten. Maſchinen und Zuckerwaren, im Werte von 
3000 Zloty entwendeten und deanit in unbekannter Richtung 
verſchwanden. 4 


Für den Winter. Durch gewaltſames Aufbrechen der Bor 
dentür wurde der Mieterin Julie Pojda von der ulica Ogro⸗ 
dowa 45 ein eiſerner Ofen geſtohlen. Im Verdacht, den Dieb⸗ 
ſtahl begangen zu haben, ſteht ein gewiſſer Richard W. von der 
40 Ogrodowa 47, der um die fragliche Zeit dort beoba⸗jtet 
wurde, 


Ein feiner Rechtsſchreiber. Der Rechtsſchteiber Czeslaw M. 
von der ulica Krzyzowa 18 wurde bei der Polizei wegen ver: 
n Betrügereien zur Anzeige gebracht. Nach dieſer wur⸗ 
den geſchädigt: die Kaufleute Franzkowiak um 135 Zloty, Ziele 
Yang um 800 Zloty und Matzner um 733 Zloty. M. hatte, in 
der Eigenſchaft als Rechtſchreiber, von Schuldnern der angeführ⸗ 
ten Kaufleute dieſe Beträge Ban und „vergeſſen“, dieſe 


an die Gläubiger abzugeben. Die Angelegenheit wurde der Ge— 
richtsbehörde übergeben. 
Chorzow. (Freiwillig aus dem Leben geſchie⸗ 


** n.) Der 23jährige Mechaniker Georg Badura aus Chorzow, 

Plac Piaſtowska 11, verübte auf der Pie da rerſtraße in Beuthen 
Selbſtmord durch Erſchießen. Das Motiv zur Tat iſt bis jetzt 
unbekannt. 


Schwientochlowitz und Umgebung 
Mord und Selbſtmord. 


In den geſtrigen Abendstunden erſchoß ein Sergeant des 75. 
Regiments, in den Schrebergärten son Klimſawieſe, mit einem 
Renolver ſeine Braut, welche, wie es heißt, ſchon längere Zeit 
nichts mehr von ihm willen wollte. Nach der Tat lief er in die 
Kaſerne, holte ſich ſeinen Karabiner und begab ſich nach der 
Wohnung ſeiner Braut, ul. Krakowska 149, um deren Mutter 
und Kind zu erſchießen. Da die Mutter ihm die Tür nicht öff⸗ 
nen wollte, zog er ſich im Hausflur die Schuhe aus und ſchoß ſich 
ſelbſt eine Kugel in den Mund, welche zum Kopf heraus kam, jo 
daß der Tod natürlich ſofort eintrat. Weitere Ermittelungen in 
dieſer Angelegenheit find im Gange. 

Bismardgütte. (Von leiner Straßen bahn ange: 
fahren.) Auf der ulica Krakowslba in Pismarckhütte, und 
zwar in der Nähe des Schleſiſchen Hof, wurde von einer Stra⸗ 
ßenbahn ein gewiſſer Waclaw Bochnat aus Kattowitz ange⸗ 
fahren. Der Verunglückte erlitt zum Glück nur leichtere Ver⸗ 
letzungen. Wie es heißt, ſoll Bochnat ſchwerhörig ſein und den 
Unglücksfall ſelbſt verſchuldet haben. 

Friedenshütte. (Schwerer Unglücksfall auf der Eintracht⸗ 
hütte.) Von einem automatiſchen Kran wurde auf der Ein⸗ 
trachthütte die Arbeiterin Gertrud Koczur aus Friedenshütte 
erfaßt und erheblich verletzt. In bedenklichem Zuſtand wurde 
die Verunglückte in das Spital geſchafft. Bereits nach einigen 
Stunden verſtarb die Bedauernswerte an den Folgen der ſchwe⸗ 
ten Verletzungen. 

Scharley. (7 jähriger Schulknabe angefahren.) Von dem 
Halbleßtauto, Sl. 10 717 wurde auf der ul. 3⸗go Maja in Schar: 
ley der 7 jährige Schulknabe Konrad Zaraza angefahren und am 
Kopf verletzt. Die Verletzungen ſollen leichterer Natur ſein. 
Nach den inzwiſchen eingeleiteten polizeilichen Feſtſtellungen, 
trägt der verunglückte Knabe ſelbſt die Schuld on dem Verkehrs⸗ 
unfall, welcher beim Ueberſchreiten der Straße die notwendige 
Vorſicht außer acht ließ. 


Nybnitk und Umgebung 
Zwei Brände im Kreiſe Rybnik. 

Auf dem Anweſen des Franz Palik in der Ortſchaft Czy⸗ 
zowicz brach Feuer aus, durch welches das Wohnhausdach ver⸗ 
nichtet wurde. Der Brandſche 
fert. Der Geschädigte war mit der gleichen Summe bei einer 
Feuerverſicherungsgeſellſchaft verſichert. Die Brandurſache ſteht 
3. Zt. nicht feſt. — Ein weiterer Brand wird aus der Ortſchaft 
Sohrau gemeldet. Dort geriet eine Scheune des Franz Hauzlik 
in Brand. Durch das Feuer 
nen, Wintervorräte, ſowie die Scheune vernichtet. Der Brand⸗ 
ſchaden wird in dieſem Hane auf rund 4000 Zloty geſchätzt. 

() Myſteriöſer © 
In den frühen Morgenſtunden des geſtrigen Mittwochs 
verübten zwei junge Leute aus Knurow, und zwar. der 
21jähr. Wladislaus Schmektalla und der 20jähr. Friſeur 
Anton Skowronek in der in der ul. Graniczua in Czerwionka 
gelegenen Wohnung des Oberkranlenwärters Paul Juretzki 
unter ganz geheimnisvollen Umſtänden Selbſtmord durch 
Erſchießen. Schmektalla war ſofort!tot. während Skowronek 
nach dem Knappſchaftslazarett in Knurow überführt wurde, 
wo er aber nach ein paar Stunden verſtarb. Ueber die 
Beweggründe dieſer furchtbaren Tat iſt nichts bekannt. Je⸗ 
doch ſoll die ganze en nach einem vorläufigen 


den wird auf 1800 Zloty bezif⸗ 


wurden landwirtſchaftliche Maſchi⸗ 


Selbstmord von zwei jungen Leuten. 


Marie Jeritza in Berlin 


Die bekannte Kammerſängerin der Wiener Staatsoper, 

Marie Jeritza, gibt in der Berliner Staatsoper bei einer 

Wohlfahrtsveranſtaltung der Preſſe ein einmaliges 
Gaſtſpiel als Tosca. 


Ergebnis der ſofort eingeleiteten polizeilichen Unterſuchung 
ſolgendermaßen zugetragen haben: Die beiden jungen 
Leute, gute Freunde, vergnügten ſich am Dienstagabend in 
einem Knurower Lokal beim Kartenſpiel und begaben ſich 
fur; vor Mitternacht nach der Wohnung Juretzki's, mit deſſen 
Tochter Skowronek verlobt war. Sie kamen gegen 1 Uhr 
an und unterhielten ſich mit dem Mädchen etwa 10 Minuten 
lang, worauf ſich dieſes gemeinſam mit den Eltern zur Ruhe 
begab, während ſich die jungen Leute in einem Zimmer bis 
zum Morgen aufhielten. Früh gegen %5 Uhr ließ Skowronek 
ſeinen Freund im Zimmer allein und begab ſich nach dem 
Schlafzimmer, als plötzlich ein Schuß fiel. Skowronek eilte 
Vojort zurück und fand ſeinen Freund mit durchſchoſſenem 

ädel auf der Erde liegend auf. Er nahm hierauf die 
Piſtole an ſich und begab ſich in das anſtoßende Schlaf⸗ 
zimmer, woſelbſt er die Piſtole gegen ſich richtete. Der ſofort 
verſtändigte Arzt, Dr. Liſiecki aus Czerwionka konnte bei 
Schmektalla nur noch den inzwiſchen eingetretenen Tod feſt⸗ 
ſtellen, während Skowronek noch ſchwache Lebenszeichen von 
ſich gab, ſo daß er in das Krankenhaus überführt wurde. 

Es handelt ich hier allem Anſchein nach um den tragi⸗ 
ſchen Abſchluß einer Liebestragödie, die nun gleich zwei 
junge Menſchenleben gefordert hat. Eine weitere Anter⸗ 
ſuchung iſt im Gange. 
anwaltihaft in Rybnik verſtändigt. 

(Os) Einen guten Fang gemacht hat dieſer Tage die 
Chwallowitzer Polizei, die auf dem Bahnſteig der Donners⸗ 
marckſchen Grubenbahn in Niedobſchütz eine Razzia durch⸗ 
führte und hierbei den 34jährigen Arbeitsloſen Johann 
Grzybek, ohne ſtändigen Aufenthaltsort feſtnahm. Der Ver⸗ 
haftete benahm ſich recht auffällig und hatte in ſeinem Be⸗ 
ſitz einen ene ein Fahrrad, über deſſen Herkunft 
er keine genügende Auskunft geben konnte. Erſt auf dem 
Kommiſſariat. wohin er, nachdem er ſeinen Namen zweimal 
falſch angegeben hatte, gebracht wurde, bequemte er ſich zu 
einem Geſtändnis und gab an, die Sachen bei einem Einbruch 
in die Kleiderhalle der Emmagrube geſtohlen zu haben. Die 
Sachen wurden dem Beſtohlenen, dem Arbeiter Alois 
Wrozina aus Ober⸗Jaſtrzemb wieder zugeſtellt. Der Ver⸗ 
haftete, den übrigens die W in Nikolai und Katto⸗ 


Von dem Vorfall wurde die Staats⸗ 


witz wegen der verſchiedenſten Vergehen bereits e 
Zeit ſuchen, wurde nach dem Gerichtsgefängnis in Rybnik 
gebracht. 

(s) Fahrradmarder. Der Arbeiter Richard Palla aus 
Nydultau ließ ſein Ebe torad dieſer Tage für einen Moment 
unbeauſſichtigt vor einem Rydultauer Lokal ſtehen. Als er 
aus dem Lokal kam und die Heimfahrt antreten wollte, mußte 
er zu ſeiner größten Betrübnis feſtſtellen, daß ſein Nad ins 
zwiſchen „Beine“ bekommen hatte. 

(X) Eeflügelliebhaber verſchafften ſich dieſer Tage in 
den Stall der Witwe Nowak in Syrin Eingang und ſtahlen 
hierbei 8 Hühner und 2 Gänſe. Die Täter ſind unbekannt. 

(X) Anhänger der modernen Roh loſt ſtatteten dem 
Bodenraum des dem Landwirt Babilarz in Gottartowitz ge⸗ 
hörigen Hauſes einen Beſuch ab. Sie ſtahlen eine Menge 
Aepfel im Geſamtwerte von 80 Zloty und entkamen uner⸗ 
kannt. £ 


Kattowitz — Welle 408,7 
Freitag. 12,10: Mittagskonzert. 15,25: Vortrag. 15,45: 


Kinderſtunde. 16: Schallplatten. 
Unterhaltungskonzert. 19: Vorträge. 
konzert. 23: Vortrag (franz.). 

Sonnabend. 12,10: Mittagskonzert. 15,25: Vorträge. 
16: Kinderſtunde. 16,30: Konzert für die Jugend. 17,53: 
Vorträge. 18: Gottesdienſt. 19: Vorträge. 20,15: Leichte 
Muſik. 22: Aus Warſchau. 22.30: Abendkonzert. 23: 
Tanzmuſik. 


16,50: Vorträge. 18: 


20,15: Symphonie⸗ 


Warſchau — Welle 1411.8 

Freitag. ug" Mittagskonzert. 15,25: Vorträge. 18: 
Orcheſterkonzert. Vorträge. 20,15: Symphoniekonzert. 
22,30: Berichte. 220 Tanzmuſik. 

Sonnabend. 12,10: Mittagskonzert. 15,25: Vorträge. 
16: Kinderſtunde. 16,30: . für die Jugend. 16,50: 
Vorträge. 18: Gottesdienſt. Vorträge. 20,15: Leichte 
Muſik. 22: Vorträge und Berichte 22,30: Abendkonzert. 
23.00: Tanzmuſik. 


Gleiwitz Welle 252. Breslau Welle 323 


11.15: Zeit. Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 

11.35: 1. Schallplattenkonzert und Reklamedienſt. 

12.35: Wetter. 

15,20: Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht. Börſe, Preſſe. 

12.55: Zeitzeichen. 

13,35: Zeit, Wetter, Börſe, Preſſe. 

13.50 Zweites Schallplattenkonzert. 

Freitag, 2. Oktober. 6.30: . = >: 
Schallplattenkonzert. 15,20: Stunde der Frau. 15,45: Das 
Buch des Tages. 16: Spirituelle und Arbeiter⸗Lieder aus 
dem Oſten. 16,30: Bücherleſen und Bücherkaufen. 16,55: 
Das wird Sie intereſſieren! 17,15: Die Not der künſtleri⸗ 
ſchen Reklame. 17,30: „Zar und Zimmermann“, Kurzoper 
auf Schallplatten. 18,15: Wirtſchaft und Kultur. 18,40: 
Wetter; anſchl.: Blasmuſik. 20 05: Wetter; anſchl.: Ueber 
ökonomiſche G Geſchichtsauffaſſung. 20,40: Aus Berlin: er 
anläßlich des 84. Geburtstages des Reichspräſidenten Hin⸗ 
denburg. 22: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmän⸗ 
derungen. 22, 18: Zehn Minuten Eſperanto. 22,25: Boxen 
in Schleſien. 22,45: Tanzmuſik. In einer Paufe — von 
23,10—23,20: Er tönende Wochenſchau. 0,30: Funkſtille. 

Sonnabend, 3. Oktober. 6,30: Funkgymnaſtik. 6,45: 
Schallplattenkonzert 15,20: Die Filme der Woche. 16: Das 
Buch des Tages. 16,15: Anterhaltungskonzert. 17,15: Nach⸗ 


wuchs. 17,45: Das wird Sie intereſſieren! 18,05: Anter⸗ 
haltungskonzert. 18,45: Wetter; anſchl. Die Zuſammen⸗ 
faſſung. 19,10: Wetter; anſchl.: Aus Tharau: Ein oſt⸗ 


preußiſcher Abend auf dem Dorfe Aennchens von Tharau. 


20,15: Aus Berlin: Sommernachtstraum 1931. 22,25: Zeit, 
Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. 2248: Aus 
Berlin: Tanzmufit. 0,30: Nur für Breslau: 


Nachtkonzert. 
1,30 58 85 5 


Unserer geehrten Kundſ ſcaft ehuhrenfen wir 95 


HenefienBefelichnftsfpielefücstinne 
Slieger-Wettfabhrt 
Motorradrennen 
Bunderennen - Fußball 
Neues Kaſperl⸗Theater 
Das Gänſe⸗Spiel uſw. 


Anzeiger r für den Kreis Pleßz 


3 Sie die 


Ba, Yu 


nur 7.80 Zloty, das 


Abonnements nimmt 
entgegen 


3 


Sonntagszeitung für Stadt und Land 
eine äußerst reichhaltige Zeitschrif, 
für jedermann. Der Abonnements- 
preis für ein Vierteljahr beträgt 
Einzel- 
exemplar kostet 60 Groschen. 


Anzeiger für den Fireis Ses 


Den Deutschen Rundfunk 


SE” unentbehrlich für Radiohörer 
können Sie bei uns abonnieren und auch einzeln kaufen 


„Anzeiger für den Preis $leß” 


jind heraus 


Zimmer 


Im Neubau Im Neuban | 
mit fenaratem Eingang 


fofort zu vermieten. 


Zu erfragen in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


LAM PEN 
SCHIRME 


in allen Preislagen 
erhältlich im 
Anzeiger für den Kreis Pletz 


MAN VERLANGE 
DRUCKMUSTER UND 
VERTRETERBESUCH 


Band I: Damen-Kleidung 
Band II: Kinder⸗Kleidung 


Anzeiger für den Kreis Pleß 
Gunmmiertes Mal later 


in verſchiedenen Farben erhalten Sie im 


aa keen ane „Anzeiger für den Kreis Pleß“ | „Anzeiger für den Kreis Plep“ 


| Bey yer’s | Mo 8 efüh rer At Amate 60 Bere. 


Heibt-Wihter 1831/32 


von der einfachſten bis eleganteſten 
Ausführung in verſchiedenen Preis⸗ 
lagen erhalten Sie im 


Anzeiger für den Kreis Pleß. 


Photo-Ansichiskarten 


von Pieß in großer aten 
empfiehlt 


FÜR HANDEL UND GEWERBE 
INDUSTRIE UND BEHÖRDEN 
VEREINE UND PRIVATE 

IN DEUTSCH UND POLNISCH 


SUCHER, BROSCHUREN, ZEITSCHRIFTEN, FLUGSCHRIFTEN 
e WERBEDRUCKE, KUNSTBLÄTTER 
WERTPAPIERE, KALENDER, DIPLOME, KARTEN, KUVERTS 
ZIRKULARE, BRIEFBOGEN, RECHNUNGEN, PREISLISTEN 
FORMULARE, PROGRAMME, STATUTEN, ETIKETTEN USW. 


* ATOWICR. ROSCHISZKI 29-TEL.2097 


